
schraänkendes Beispiel). Ob die Irennung VO'  $ protestantischer Mıssion un
Machtpolitik 1n China wirklich „tradıtionell” WAarT, darüber g1ıbt die englısch-
sprachige Literatur über das Wirken der amerikanischen un: englischen Missio-
Naic ebenfalls ine andere Auskunft. Zum anderen VO  w} einer Distanz gerade
der Rheinischen Missionsgesellschaft 1n Südwestafrika ZU  a Kolonialmacht
sprechen 261), ist nach den eingehenden Untersuchungen des evangelıschen
Missıionswissenschaftlers LOTHAR ENGEL 1976 vollıg abgesehen VO  -
den höchst einseitigen DDR-Studien HEINRICH LOTHS 1963 und HORST DRECHS-
ERS 1966 schon bemerkenswert.

Wird I1a  - daher 1n einer Reihe VOoO  — Fällen anderer Meinung seın mussen
und lıest der Historiker manches Befremdliche be1 HAMMER twa dafß die
historische ethode heute „Nur noch ZU  — Stütze entweder faschistischer der
kommunistischer Dıktaturen herhalten muß“ 1927 vgl dagegen 12!) der daflß
die Sozialdemokratie auf dıe Negierung der Kolonialpolitik festgelegt SCWESCH
se1l 314 wırd I1a  w doch insgesamt dıe Bewaltigung des immensen Stoffes
1n einer gut lesbaren und 1mM Urteil ber dıe Rolle der Missionen auSScwOogenNen
Arbeit hoch anerkennen mussen. HAMMERS Schlußdiktum, dafß “eine künifitigeGeschichte des Kolonialismus die Geschichte der Missionen 1m gleichen Zeitraum
und gleichen Ort mehr als bisher berücksichtigen hat, un! umgekehrt,annn 1Ur unterstrichen werden. Vielleicht dürften be1 der VO  3 ıhm selbst BC-forderten Differenzierung un Vertiefung der Problemstellung auch noch stärker
die truchtbaren Ansätze „peripherieorientierter“ Imper1alismustheorien und deren
Wert für dıe Verdeutlichung der Stellung der Missionen zwıschen Kolonijal-
macht un: eingeborener Gesellschaft, i{wa 1m Hınblick auf die spatere Eman-
zıpatıon der afro-asiatischen Bevölkerungen, berücksichtigen SCE1N.

üunster Horst Gründer

Malek, R./Wesoly, W., SVD (Hrsg.) stuzbie S510wa Bozego (Im Dienst
des Göttlichen Wortes). Piockie wydawnictwo dıecezjalne/Plock 1978;
338

Dieser VO  - polnischen „Verbisten“ Steyler Missionaren) herausgegebene5ammelband ist 1nNne verspatete Gabe ZU hundertjährigen Bestehen der „Ge-
sellschaft VO (öttlichen Wort“ (1975) un vereinigt „Materialien und Studien“
Aaus dem Bereich der Theologie un: der Missions- un! Religionswissenschaft -
WwWI1e ZU'  b Eigengeschichte der Gesellschaft (Biographien VO  $ HENNINGER und

IRZEBIATOWSKI). Den and beschließt 1ne Bibliographie der polnıschen SVD
für den Zeitraum (987 Nummern!‘!). Den me1ısten Autsätzen ıst iıne
Zusammenfassung ın einer nıchtpolnischen Sprache angefügt; Vorwort un! Ein-
leitung sınd polnisch un: englisch verfaßt. Der Ganzleinenband ıst verle-
gerisch un! drucktechnisch ine gute Leistung und annn neben den übrigenFestschriften ZUTFC Hundertjahrfeier der Gesellschaft vollautf bestehen. Er bestätigtden polnischen 5 daß S16 den Forderungen ihrer Ordenssatzung gerechtwerden und das rbe der Gesellschaft wahren Uun! mehren.

üunster OSE; Glazık MSC

Rath, ose Theodor, CSSp: Jakob @val, der Apostel von Maurıtius.
Missionsverlag Knechtsteden, D-4 Dormagen 1992

Der die Erforschung und Darstellung der Geschichte der Missionare VO
Heiligen Geist (Spiritaner) sehr verdiente Vf. erzahlt 121er nochmals das Leben
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un Wiırken eines Pioniermissıionars der ersten Stunde. Er tut 1ın einer sehr
anschaulichen Art, wobei nıcht DUr die außeren Tatsachen schildert, sondern
auch auf die inneren Spannungen eingeht, dıe dazumal und vielerorts bıs
ın die eıt des 11 Vaticanum zwischen seelsorglichem Diıenst und klöster-
lichem Leben bestanden. Auch versteht Vf C5, dıe Gestalt LAVALS 1n den Rah-
190101 seiner eıt stellen, und verrat dabe1 ine umfassende Kenntnis der VeIr-

schiedenen Strömungen des vorıgen Jhs All das ist lJebendig erzahlt un! 1n
leicht lesbarer Sprache niedergeschrieben. Das Büchlein kann empfohlen werden.

Münster 0Sse Glazık MSCG

Scott, aldron Die Missionstheologıe Karl Barths. Brunnen Verlag/Gie-
Ren-Basel 1977;

SCOTT g1bt einen knappen Einblick 1ın den theologischen Ansatz KARL
BARTHS 1n Anlehnung dıe Arbeıt VO  » MANECKE („Miıssıon als Zeugen-
dıenst. Die theologısche Begründung der Miıssıon hbeı arl Barth“) aus dem
Jahre 19792 Der ebentalls kurzgefaßten Charakterisierung BARTH’scher Missı0o0ns-
theologıe folgt 1mM drıtten eıl ine Beurteilung ZAUS evangelıkaler Sicht SCOTTS
kritische Anmerkungen lassen sıch 1n dreı Punkten zusammen(fassen:

Wenn BARTH auch echt betont, daß das Evangelıum den Religionen
kompromißlos vorzutragen sel, dürfe das doch „Berührungspunkte 1mM anthro-
pologischen Bereich” nıcht ausschließen.

2) Die Begründung der Missıon bel BPARTH aus der leidvollen Erfahrung
der Differenz zwischen Wissen 1n der Gemeinde und Unwissen 1in der Welt
reicht nıcht aus Grund der Missıon ist dıe Verlorenheit der Heıiden.

3) Die Welt ist durch den Sühnetod Christi nıcht bereıits erlöst, sondern
bleibt Aufgabe des Menschen, sich 1m Glauben diesem Erlösungsgeschehen

bekennen.
Damit ist insgesamt 1n bloßer kontradiktorischer Gegenüberstellung der CV all-

gelıkale Standpunkt wiederhaolt. SCOTT resümiert, da „Karl Barths Denken
einıgen entscheidenden Punkten den Kern der Sache verfehlt“. (48) Eıine theolo-
gıische Auseinandersetzung iindet nıcht sta) (wenn auch der Autor sein Ver-
fahren für theologisch legıtim halten scheint). Die wohlwollende Darlegung
der Theologie ARL DBARTHS verbirgt nicht den Mangel Verständnıis.

Bonn T’homas Kramm

Sılva, Serg10, Glaube und Politik Herausforderung Lateinamerikas. Von
der christlich inspirlıerten Partei ZUT Theologıe der Befreiung. Herbert
Lang/Bern, 1973

Seit Fertigstellung und Drucklegung der vorliegenden Dissertationsschrift hat
sıch die politische un geistige Lage 1ın Chiıle grundlegend veräandert. Politische
Parteien, unter ihnen auch die „christlich inspirlıerte Parteı”, sind militärischer
Beckmessereı, die DUr 1n reund-Feind-Bildern denken S, ebenso ZUIMN

pfer gefallen WwW1ıe dıe geistig-theologische Auseinandersetzung mıit dem theolo-
gischen Neuansatz, der gemeinhin unter dem Begriff „T’heologie der Befreiung”
zusammengefaßt WIT:! Trotzdem, der gerade deshalb, hat dıie vorliegende
Untersuchung ihren Wert

Auf einıge Schwächen se1 hingewiesen. Zunächst ist der Überset-
zerın, Frau Dr. Benigna Berger, der ursprünglich 1n Spanien abgefaßten Schrift,
nıcht immer gelungen, die adäquaten deutschen Begriffe finden Da ist VO  —
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